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Leiden Chriſti bildet eine beſondere Quelle der

e c e e T g F u tn
Nummer S.

Abonnementspre 8
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.

beim Poſtbezug 1,50 Mk. mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,96 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen von 8 Uhr Morgens bis
7 Uhr Abends ununterbrochen geöffnet.

Sprechſtunden der Redgetion 11--1 ühr Mittags.

Merſeburger

w. e S e r J Xn e e e t 3 S Sernn

Dienſtag, den B.
D J

S

April 1895. 6G8. Jahrgang

Jnſertions- Gebühr
für die 5 geſpaltene CTorpuszeile oder deren Raum 165 Pfg., für Privat

in Merſeburg und Umgegend 10 Pfg.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

Beilagen nach Uebereinkunft.

reisblatt.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Amtliche Bekanntmachungen.
Nachſtehend bringe ich die Termine der in dieſem Jahre im hieſigen Kreiſe von dem Aich

meiſter Leeder aus Merſeburg vorzunehmenden techniſchen Maaß und Gewichts-
Reviſionen zur öffentlichen Kenntniß:

Goddula mit Veſta 13. Mai, Balditz 13. Mai, Keuſchberg 13. und 14. Mai, Dürrenberg
14. Mai, PorbitzPoppitz 14. und 15. Mat, Oſtrau 15. Mai, Lennewitz 15. Mai, Wölkau 15, Mai,
Wüſteneutzſch 15. Mai, Creypau 15. Mai, Trebnitz 15. Mai.

Die in den vorgenannten Orten wohnhaften Gewerbetreibenden und diejenigen Landwirthe,
welche ihre Wirthſchaftsprodukte gewerbsmäßig nach Maaß oder Gewicht ver-
kaufen, weiſe ich hierbei ausdrücklich darauf hin, daß, wenn bei der Reviſion ungeſtempelte oder
unvorſchriftsmäßige Maaße, Gewichte, Waagen und ſonſtige Meßwerkzeuge vorgefunden werden,
die Beſtrafung der Contravenienten und die Einziehung der nicht vorſchriftsmäßigen Maaße u. ſ. w.
gemäß 8 369 Nr. 2 des Strafgeſetzbuchs eintritt. Jch fordere die Betheiligten daher auf, ihre
Maaße pp. ſoweit deren fortdauernde Richtigkeit zweifelhaft erſcheint, zuvor von dem Aichamte in
Merſeburg prüfen zu laſſen.

Merſeburg, den 21. März 1895.
1027

Der Königliche Landrath. Weidlich.
D'rie aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Guts
beſitzers Scharf in Oſtrau durch diesſeitige Kreisblattbekanntmachung vom 16. v. Mts. für
den Amtsbezirk Dürrenberg angeordneten Ausnahme- Maßregeln werden hiermit wieder
aufgehoben, nachdem das Srlöſchen der Seuche amtlich feſtgeſtellt worden iſt.

Merſeburg, den 5. April 1895.
[1221

Der Königliche Landrath. Weidlich.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzers Zanke in

(1236Schotterei iſt erloſchen.
Großgräfendorf, den 6, April 1895.

Merſeburg, 8. April 1895.
Die ſtille Woche.

Die ſtille Woche führt die Chriſtenheit vom
Zeitlichen und Jrdiſchen zu den ewigen Gedanken
der Liebe und des Erbarmens, welche das
Menſchenherz tröſten und aufrichten. Gerade das

Andacht für alle Zeiten. Die Künſte, die
bildenden wie die redenden, werden nicht müde,
die heilige Geſchichte in allen ihren Einzelheiten
immer aufs neue den Gemüthern vorzuführen,
und dennoch erſchöpft ſich niemals der ideale
Gehalt des einzig großen Ereigniſſes, vor deſſen
herzerſchütternder Hoheit die Herrlichkeit des
Alterthums dahinſank. Die Weisheit der Denker
und Dichter der alten Zeiten iſt durch ſie zu
nichte gemacht worden, und ganz neue Antriebe
ſittlicher Bildung und Lebensgeſtaltung, neue
Richtungen des Erkenntnißſtrebens und der
Wiſſenſchaft haben an ſie angeknüpft.

Freilich der oberflächliche Sinn des materia
liſtiſchen Treibens, die im Jagen nach Gewinn
und Genuß an das niedere Trachten verkauſten
Seelen wiſſen davon nichts. Die Rohheit der
Spölter und die Unbildung der profanen Menge
haben keine Ahnung von dem Geheimniß, das
die Geſchichte des Kreuzes für das religiöſe Em
pfinden enthält. Das gläubige Anſchauen findet
hier die Enthüllung und den Ausgangspunkt wahren
Lebens. Mag die Geſchichte vor beinahe zwei
Jahrtauſenden, mag ſie zu beſtimmter Zeit und
an beſtimmtem Orte vorgefallen ſein, ſie veraltet
nie, weil ſie eine Thatſache erſchließt, deren Ge
halt immer wieder durchlebt wird und von welchem
unſer zeitliches und ewiges Leben als von ſeinem
tiefſten Grunde getragen und ernährt wird.

Die Vermählung des Zeitlichen und Ewigen,
die Gewißheit der Verſöhnung, welche das

Der Amtsvorſteher.

Menſchenherz braucht, alle jene heiligen Hiero
glyphen des Leidens Jeſu, welche uns ewige
Wahrheit enthüllen über das Opfer, ohne welches
kein Leben iſt, und über das Leiden, ohne
welches kein Sieg errungen wird, und über
die Gerechtigkeit, ohne die niemand vor
Gott beſteht, und endlich über das Sterben,
welches kein Tod ſondern ein Eingang in das
Leben iſt: ſie ſtehen in Flammenſchriſft vor
der Seele der Chriſtenheit in der ſtillen Woche.
Jn welchem Sinne Jeſus der Heiland iſt ſein
Kreuzestod unſere Erlöſung, ſeine Verklärung
unſere Hoffnung das iſt hier zur Aneignung
und zu innerem Erlebniß für jeden in einfachſter
Weiſe dargelegt.

Da iſt nirgends bloßer Buchſtabe, der als
ſolcher rein äußerlich aufgefaßt und feſtgehalten
ſein will. Da iſt unerſchöpflicher geiſtiger Ge
halt, den unſere Seele zum Troſt und zur
Kraft in ſich aufnehmen ſoll. Möge in dieſen
Tagen die Sorge und die Zerſtreuung des
Jrdiſchen ruhen und es in vielen Herzen ſtill
werden, denn was zeitlich iſt, das vergeht, aber
was ewig iſt, das bleibt, und das iſt der un
verlierbare Schatz für unſer Herz und für unſer
Haus. Es ſoll ſtill werden in uns, damit Gott
zu uns rede und die Offenbarung ſeiner Liebe
und Gnade nicht umſonſt ſei für uns!

Zu dem Kaiſerbeſuch in Kiel bezw.
Holtenau

wird noch berichtet: Der Monacch beſuchte den
für die Eröffnungsfeier des Nordoſtſeekanals be
ſtimmten Feſitplatz bei Holtenau und hielt ſich
volle 2 Stunden dort auf, wobei er alle
Dimenſionen der geplanten Zelt- und Tribünen-
bauten abſchritt und die gewünſchten Ab-
änderungen der Pläne andeutete und be-

gründete. Wiederholt betonte dabei der Kaiſer,
die Eröffnungsfeier ſolle ein Nationalfeſt im
weiteſten Sinne mit beſonderer Berück-
ſichtigung des Volkes in allen Schichten werden.
Die bisher geplanten Bauten von Zelten und
Tribünen ſchienen Sr. Majeſtät daher nicht aus
reichend. Der Monarch ſprach den Wunſch aus,
daß Zelte für die großen Maſſen des Volkes
errichtet und wenn irgend angängig, mit hin-
reichenden Erfriſchungsgelegenheiten verſehen
würden der bisher vorgeſehene Feſtplatz ſei zu klein.
Es wurde demgemäß ins Auge gefaßt, das durch
Aufſchüttungen am Ufer gewonnene Vorland in
weiterem Umfange für die Bebauung mit Zelten
heranzuziehen. Der Kaiſer beſtieg ſodann den
51 Fuß hohen Leuchtthurm und beſichtigte die
im Erdgeſchoz des Thurmes eingerichtete Dreikaiſer
gedächtnißhalle. Hier iſt inmitten des Fußbodens die
Lücke ſür den Schlußſtein offen gelaſſen und z. Z die

Ausführung der Wände und des Gewölbes
eifrigſt im Gange. Ferner wurde die unweit
vom Thurm errichtete Wartehalle in Augenſchein
genommen, deren Ausmalung gegenwärtig vor
ſich geht. Eine eingehende Berathung wurde
ſchließlich der Herſtellung des auf der Plattform
zwiſchen Thurm und Wartehalle zu errichtenden
Kaiſerzeltes gewidmet. Auf kaiſerlichen Wunſch
werden bei deſſen Ausſchmückung beſonders Motive
aus der Marine berückſichtigt werden.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. Unſer Kaiſer hat in Kiel

längere Konferenzen über die Frage der Er
öffaung des Nordoſtſeekanals mit dem dort
weilenden Miniſter v. Vötticher, den Admiralen
Knorr und Hollmann, ſowie den Spitzen der
Kanalkommiſſion gehabt. Am Sonnabend Abend
hat der Monarch Kiel wieder verlaſſen und iſt
am Sonntag in Berlin eingetroffen, wo derſelbe
mit der Kaiſerin den Gottesdienſt beſuchte. Am
Nachmittag wurde eine Ausfahrt unternommen.

Aus der Umgebung des Kaiſers verlautet,
daß am Tage der letzten Schiffstaufe in Kiel
von dem Kaiſer die Frage an einen der Admiräle
gerichtet wurde, welchen Taufnamen man wohl
für das neue Panzerſchiff in Vorſchlag bringen
würde, Der Gefragte antwortete mit einem
Hinweis auf die Bedeutung des 1. April, Der
Kaiſer hat darauf lebhaft erwidert: „Ja, wenn
es ein Panzer erſter Klaſſe wäre!“ Das betr.
Schiff iſt bekanntlich nur ein Panzer 4, Klaſſe.

Zur Kaiſerzuſammenkunft. Kaiſer
Franz Joſeph wird bekanntlich den dies-
jährigen deutſchen Manövern bei
Stettin als Gaſt Kaiſer Wilhelm's beiwohnen.
Der Tag der Ankunſt des hohen Gaſtes in
Stettin iſt noch nicht genau feſtgeſtellt nach den
vorläufigen Dispoſitionen iſt ein fünf bis ſechs
tägiger Aufenthalt, vom 3. bis 8. September,
in Ausſicht genommen.

An der jüngſten Sitzung des preußi-
ſchen Staatsminiſte riums hat bekanntlich
auch der Oberpräſident von Po ſen ſich
betheiligt. Die Anweſenheit deſſelben hing, wie

jetzt bekannt wird, mit der Sicherung der
unteren Stadt Poſen gegen Hoch-
waſſersgefahr zuſammen.

Die Mehrzahlder lippeſchen Land
tagsabgeordneten hat auf eine Kinbe
rufungin das fürſtliche Reſidenzſchloß
zu Detmold die Erklärung an das Kabinets
miniſterium abgeſandt, daß ſie, ohne dadurch die
auf Anordnung des verſtorbenen Fürſten Woldemar
eingeſetzte Regentſchaft als zu Recht beſtehend an
zuerkennen, lediglich in der Abſicht, eine für die
ſchwebenden Fragen vielleicht bedeutungsvolle Bot
ſchaft zu vernehmen, der Einladung Folge leiſten,
ſich aber gegen irgendwelche rechtiiche Folgen
aus dieſem Schritte verwahren und aller etwa
gewünſchten Aeußerungen über die Einſetzung
der Regentſchaft ſich enthalten werden.

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt:
Jn der franzöſiſchen Zeitung „Le Matin“ wurde be

hauptet, daß ſich die deutſche Heeresverwaltung eines von
dem franzöſiſchen Oberſten Derus vor einigen Jahren er
fundenen Säbelmodells unter Richtachtung der Rechte
des Genannten bemächtigt und mit dieſem Säbel die
preußiſche Kavallerie bewaffnet habe. Dieſe Nachricht iſt
völlig unzutreffend. Der betreffende Säbel iſt nicht
einmal zu Probeverſuchen herangezogen, geſchweige denn bei
der preußiſchen Kavallerie eingeführt worden.

Ein deutſcher Flottenverein hat
ſich in Baden-Baden gegründet und einen
Aufruf erlaſſen zur Aufbringung freiwilliger
Mittel zur Vermehrung der deutſchen Kriegs
flotte. Jm Jn und Auslande ſollen Zweigver
eine gegründet werden.

Konſervativer Wahlverein. Jn
Gemäßheit eines Beſchluſſes des konſervativen
Parteitages haben im vergangenen Winter die
Vorſtandswahlen für den Wahlverein der
deutſchen Konſervativen ſtattgefunden. Es waren
insgeſammt 54 Herren zu wählen. Nachdem das
Ergebniß der Wahlen dem Poarteivorſitzenden
mitgetheilt worden war, iſt dieſer Tage der Zu
ſammentritt und die Konſtituirung des neuen
Vorſtandes erfolgt,

Beim Bunde der Landwirthe treten
demnächſt die Leiter der „Preßabtheilung,“ Dr.
R. Gebel und J. Hoffmann, ſowie die Leiter des
„Stat. Bureaus“, Dr, Zakrzeweski und Dr.
Thies, aus. Dr. Gebel übernimmt die
politiſche Leitung des „Lokalanzeigers.“ An
ſcheinend wird eine Neuorganiſation der
wiſſenſchaftlichen Abtheilungen des
Zentralbureaus des Bundes beabſichtigt.
Jedenfalls wird, meint die „Krzztg.“, damit
nicht eine politiſche Frontveränderung
des Bundes bezweckt.

Gegen den Geſetzentwurf über den un
lauteren Wettbewerb nimmt die Geſchäfts-
welt in Hagen in einer Eingabe an den Bundes
rath Stellung. Der Entwurf erſcheine in der
vorliegenden Form unannehmbar, weil in dem
ſelben beſonders viel zu ſehr der b ſſeren Einſicht
des Richters vertraut und damit eine Rechts
unſicherheit geſchaffen werde, welche vermieden
werden müſſe.

Der Gewerkverein chriſtlicher
Bergarbeiter hielt in Eſſen ſeine erſte
Generalverſommlung ab, Nach dem Bericht des
Vorſitzenden umfaßt der Bund 137 chriſtliche
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Flamingo.
Roman von Balduin Möllhauſen.

(16, Fortſetzung.)
Flamingo wartete, bis Frau Liſette ſich ſchwer

auf einen der rothen Plüſchſeſſel niedergelaſſen
hatte und aus ihren Zügen herausleſend, daß in
der That ernſte Sorgen ſie bewegten, fragte
er zuvorkommend:

„Kenn ich Dir vielleicht mit einigen Er-
friſchungen

„Nichts, nichts,“ fiel Frau Liſette abwehrend
ein, „hab' ſchon zu viel an dem Kampfer-
geruch, um das Zeugs auch noch ſchmecken
zu mögen. Nein, nichts Stoffel. Nur
ein vernünftiges Wort möchte ich mit Dir
reden, Dich darauf aufmerkſam machen,
welch' großer Segen es für uns Alle geweſen
wäre, hätteſt Du ſchon vor Jahren Dich dazu
bequemt, anſtatt dieſes elenden Hühnerſtalles,“
und ſie wies mit einer geringſchätzigen Armbe-
wegung auf die ausgeſtopften Vögel, als Flamingo
ſie grimmig mit der Bemerkung unterbrach

„Jch wiederhole zum letzten Mal Jch wünſche,
daß Du um meine Angelegenheiten Dich nicht
mehr kümmerſt, als ich die Deinigen meiner
Begutachtuagg unterziehe.“

„Mißverſtehe mich nicht, Bruder Chriſtoph,“
erwiderte Frau Liſette Park, geborene Brauſig,

m

klagend, „ich erlaubte mir nur anzudeuten,
daß wenn wir vereinigt unter demſelben Dach
gewohnt hätten mein Sohn nicht auf zärtliche
mütterliche Erziehung beſchränkt geweſen wäre.
Und ſo einfältig biſt Du nicht, Stoffel daß
Du nicht hin und wieder ein ſtrenges Mannes
wort hätteſt mit dreinreden können, wenn Dago
bert ſeinen eigenen Kopf aufſetzte.“

„Alſo daher pfeift der Wind, Frau Schweſter
fragte Flamingo ſchadenfroh, „und Du glaubſt
wirklich, nachdem Du mit Deiner närriſchen
Affenliebe einen Taugenichts aus dem Schlingel
erzogſt, deſſen Heimath alle faſhionablen Trink-
hallen der Stadt, wäre ich der Mann dazu ge-
weſen, den leichtfertigen Patron in einen geſitteten
Herrn umzuwandeln Ei, ich hätte Euch Beide
ſehen mögen, wäre es dem guten, alten Onkel
Flamingo einmal eingefallen, den Schlingel einen
Eſel zu nennen.“

„Nun, Stoffel, mit dem Schimpfen hätteſt
Du freilich nicht viel ausgerichtet, abgeſehen da-
von, daß es eines vornehmen jungen Gentleman
nicht würdig geweſen wäre, allein ruhige, ver
ſtändige Ermahnungen

„Unſinn, alte Schraube, die hätten bei
Deinem hoffnungsvollen Sprößling gerade ſo
viel gefruchtet, wie bei Dir ſelber,“ warf Fla
mingo ſpöttiſch grinſend ein, „ſo wird auch
heut' mein Rath wenn es überhaupt ſo weit
kommen ſollte, blig wenig Erfolg haben.“

„Doch, doch, Bruder Chriſtoph,“ betheuerte
Liſette, „ſchon allein, weil es ſich um eine

ache handelt, von welcher eine Dame der
höheren Stände ſich beſſer fern hält.“

„Alſo eine Art Liebesgeſchichte forſchte
Flamingo, und wie ſpitze Meſſerklingen ſchoß es
aus den beiden Augenſpalten hervor, indem er
ſeine Schweſter von der Seite betrachtete.

„Liebesgeſchichte möchte ich es gerade nicht
nennen erklärte dieſe geringſchätzig aber
immerhin hat ein zweideutiges weibliches Weſen
ihn in einer Weiſe umſtrickt, daß es wohl mehr
als gewöhnlicher Mittel bedarf, um ihn von dem
unſeligen Einfluß Zauber hätte ich beinahe
geſagt zu befreien,“

„Weiter, weiter,“ drängte Flamingo, und trotz
der Verkniffenheit ſeiner Züge, fanden ſich noch
einige Falten vor, welche zur Offenbarung eines
in ihm wühlenden Verdruſſes dienten. Dieſer
Ausdruck entging denn auch nicht ſeiner Schweſter,
und denſelben mit ihrer eigenen Entrüſtung in
Einklang bringend, fuhr ſie fort:

„Du kennſt Dagobert.“
„Genauer, als mir lieb ift,“ ſchnarrte Flamingo

dazwiſchen.

„Laß den alten Groll fahren Bruder
Chriſtoph bedenke, Dagobert iſt der Sohn Deiner
einzigen Schweſter.“

„Famoſer Name, Schweſter Liſette, hätteft Du ihn
Hans Jochen oderStoffel genannt, war's ebenſo gut.

„Kannſt Du durchaus nicht von Deinen
ſpießbürgerlichen Anſchauungen ablaſſen fragte
Frau Liſette ergebungsvoll, „doch ich beab
ſichtige nicht, meinen einzigen Bruder mit Vor
würfen, und wären ſie noch ſo gerechtfertigt, zu
überhäufen,“

„Würde auch wenig Eindruck auf mich machen
doch fahre fort; erleichtere Dein belaſtetes

Gemäüth,“ und hintenüber lehnte Flamingo ſein
ſtruppiges Haupt, um eine Rauchwolke harmlos
an den bereits thränenden Augenſpalten vorüber-
ziehen zu laſſen und Frau Liſette Park nahm
alsbald wieder das Wort

„Ja, Stoffel, mein Sohn Dagobert, das
Ebenbild eines ſeligen Vaters, dieſer vornehme,
auffallend hübſche, junge Gentleman, hat die
Verirrung begangen, ſich von den zweifelhaften
nen eines Harfenmädchens verblenden zu
aſſen.“

„So? Haſt Du die Harfenſpielerin mit
eigenen Augen geſehen

„Nein, ich ſehne mich auch nicht nach einer
derartigen Bekanntſchaft.“

„Woher weißt Du denn um die Geſchichte,
wenn ſie überhaupt wahr iſt

„Weil ſie mir zugetragen wurde und zwar
von Augenzeugen. Seit Monaten wandert
nämlich ein Harfengeſchöpf zur abendlichen
Stunde von Halle zu Halle, und wohin es ſich
wenden mag, überall trifft es mit meinem
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Mexſeburger Krelsblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisderwaltung:

Vereine mit ca. 4000 Mitgliedern, da aber noch
32 Anmeldeſtellen mit ihren Berichten im Rück
ſtande ſeien, ſo würde die Zahl noch erheblich
größer. Man könne mit dem Erreichten zufrieden
ſein. Am beſten ſei die Agitation von Haus zu
Haus, Wenn ſich ausgeſprochene Social
demokraten in den Gewerkverein zu drängen
ſuchten und ſich anmeldeten, ſo möge man ſie

nur ruhig annehmen, hinter dem Namen aber
ein Fragezeichen machen, der Ausſchuß werde
dann ſchon wiſſen, was er zu thun habe. Be-
kannt ſei, daß die Socialdemokratie noch
gar nichts für die Arbeiter gethan
habe, auch nicht gewillt ſei, etwas zu
thun. Ein eigenes Vereinsorgan herauszugeben,
wurde als verfrüht abgelehnt.

Belgien. Jn der Repräſentantenkammer ge-
langte ein Amendement zum Kommunal-
wahlgeſetz zur Annahme, welches den früheren
Gemeindewählern vom 25. Jahre an eine Stimme
auf Grund der beſonderen Fähigkeiten zugeſteht.

Oeſterreich-Ungarn. Das Miniſterium
ſtellte eine Vorloge fertig, durch welche der
Handelsminiſter ermächtigt wird, im Verord-
nungswege Maßregeln zum Schutze des Pub-
likums gegen die Quantitäts- und
Qualitätsfälſchungen bei dem Verkauf
gewiſſer in- und aus ländiſcher Waaren
zu erlaſſen. Der Geſetzentwurf wird dem Ab
geordnetenhauſe demnächſt zugehen.

England. Die Rede des franzöſiſchen
Miniſters des Auswärtigen Hanotaux über das
Verhältniß der franzöſiſchen zur bel
giſchen Kolonialpolitik beſprechen die Lon
doner Blätter mit unverkennbarer Befriedigung.
Sie heben den maßvollen höflichen Ton der
Auslaſſungen des Miniſters hervor, ſind aber
faſt einſtimmig der Anſicht, die Erklärungen
ſeien nicht danach angethan, die diplomatiſche
Spannung zwiſchen England und Frankreich zu
beſeitigen.

Rußland. Zu Ehren des bisherigen deut
ſchen Botſchafters in Petersburg, Generals von
Werder, fand beim ruſſiſchen Kaiſerpaare ein
Prunkmahl ſtatt, bei welchem der Zar den
erſten Trinkſpruch auf Kaiſer Wilhelm, den
zweiten auf den General von Werder ausbrachte.
Dabei bediente ſich der Kaiſer, wie überhaupt
während der ganzen Unterhaltung, der deutſchen
Sprache. Der ſrühere ruſſiſche Finanzminiſter
Wiſchnegradzky iſt geſtorben. Die
Nachrichten von dem baldigen Rücktritt des
Miniſters des Jnnern Dur nowo erhalten
ſich. Wie verlautet, werde dem Miniſter nach
ſeiner Abdankung das Amt eines Leiters aller
perſönlichen Angelegenheiten der KaiſerinWittwe,
unter dem Titel eines Kurators, übertragen
werden. Der ruſſiſche Miniſter des Junern
hat den Poſtämtern ſtrenge Ueberwachung des
Poſtverkehrs wegen Einſchmuggelung ver-
botener Druckſchriften aufgetragen.

Spanien. Die Lage auf Cuba wird für
die Spanier immer kritiſcher. Dem Jnſurgenten-
führer Mace iſt es geglückt, mit 22 Freibeutern
zu landen. Sie brachten den Capitän des
Schiffes, der die Landung verweigerte, als er
von dem Vorhaben ſeiner Paoſſagiere Kenntniß
erhalten, ums Leben. Auch wollten die Banditen
den Ort der Landung geheim halten. Der Auf-
ſtand nimmt weitere Dimegſionen an, die Jnſur-
genten zeigen ſich bereits in der Mitte des
Landes, während die Revolution bisher nur im
Oſten wüthete. Jn Madrid herrſcht angeſichts
dieſer Thatſachen große Erregung. Zu den
kubaniſchen Unruhen geſellt ſich die Mißlichkeit
der irneren Verhältniſſe, um die Lage recht trübe
zu machen. Trotz des von Sagaſta gegebenen

Sohn, Deinem leiblichen Neffen Dagobert zu
ſammen.“

„Jedenfalls muß das Mädchen ſehr hübſch
ſein, um einen ſo ausgeprägt leichtſinnigen
Schlingel zu feſſeln. Es iſt ſonſt nicht ſeine
Art, ſich mit irgend einer Neigung, gleichviel ob
zum Geſchäft, ob zum Vergnügen, länger her-
umzutragen, als der Reiz der Neuheit dauert.
Jch an Deiner Stelle würde mich nicht darum
kümmern.“

„Und ſtillſchweigend warten, bis die Perſon
ihn ſo feſt umgarnte, daß er die Feſſeln nicht
mehr abzuſtreifen vermag

„Dann mögen ſie ſich heirathen. Es geſchehe
nicht zum erſtenmal, daß eine Harfeniſtin eine
gute Hausfrau würde und einen Taugenichts zu
einem brauchbaren Menſchen erzöge.“

„Stoffel! Chriſtoph!“ rief Frau Liſette ent
rüſtet aus. Sie erhob ſich, ſank aber, wie einer
Ohnmacht nahe, ſogleich wieder zurück.

„Bruder Chriſtoph! Willſt Du Deine einzige
Schweſter verhöhnen? Trauſt Du mir zu, daß
ich eine ſolche Perſon in den Schooß meiner
unſerer Familie aufnehmen, dieſelbe Luft mit
ihr athmen möchte

„Warum nicht erwiderte Flamingo beißend.
„Stoffel, es kann Dein Ernſt nicht ſein!

Aus Dir ſpricht nur Entrüſtung über die heilloſe
Geſchmacksverirrungl Jch darf d. her zu
verſichtlich von Dir erwarten, daß Du ſchon allein
um unſerer verwandtſchaftlichen Beziehung willen
Alles aufbieteſt, den armen mißgeleiteten
Dagobert wieder zur Beſinnung zu bringen und
meine Schmach iſt doch auch die Deinige. Sieh',
lieber Bruder, ich ſelbſt kann ihm unmöglich
auf allen Wegen die ihn, wer weiß wohin führen,
zur Seite ſtehen. Da flehe ich denn ſo recht
aus Herzensgrunde Dich an, laß es Dich nicht
verdrießen ſeinen Spuren, den Spuren Deines

Verſpre ens, die liberale Majorität werde das
Budget votiren, iſt letztere dazu nicht willig.

Orient. Die bulgariſche Regierung glaubt
Grund zu der Aanahme zu haben, daß Stam
bulow ſich vorbereite, das Land zuverlaſſen,
Die Leiter der Polizei, die Stambulow in letzter
Zeit ſtets ihre ungetheilte Aufmerkſamkeit ge
widmet, beobachten den Exminiſter deshalb auf
das ſorgfältigſte. Nach Berichten aus Konſtanti
nopel fand in der letzten Zeit zwiſchen dem
Vatikan und dem armeniſchen Patriarchat ein
lebhafter Gedankenaustauſch, betreffend die der
VereinigungderKirchegeltenden Pläne
Leos XIII ſtatt. Es handelt ſich darum, den
Gedanken der Kirchenvereinigung im
Orient populär zu machen, und der Papſt be
asſichtigt, binnen Kurzem mit einer neuen, dieſem
Gegenſtande gewidmeten Enchyklika hervorzutreten,
die beſtimmt ſein werde, in zahlloſen Exemplaren
im Oriente verbreitet zu werden, und die deshalb,
damit ſie Eingang finde, in alle Sprachen des
Orients überſetzt werden ſoll.

Kanzler Leiſt vor dem Kaiſerlichen
Diseiplinarhofe.

Die Verhandlung über die Berufung gegen
das Urtheil der Disciplinarkammer in Potsdam
gegen den früheren Kanzler Leiſt, iſt von dem
Disciplinarhofe in Leipzig bereits aufgenommen
worden. Den Vorſitz führt Dr. v. Oehlſchläger;
als weitere Mitglieder fungiren der Unterſtaats
ſekretär im preußiſchen Finanzminiſterium
Meinecke, der heſſiſche Geſandte Dr. Neidhardt,
der hanſeatiſche Geſandte Dr. Krüger, der
Reichsgerichts Senatspräſident Dr. Drechsler
und die Reichsgerichtsräthe Rüger und Förtſch.
Die Staatsanwaltſchaft vertritt Legationsrath
Roſe, die Vertheidigung hat Rechtsanwalt
Muſeler aus Berlin übernommen. Die
Oeffentlichkeit iſt zunächſt micht ausgeſchloſſen.
Leiſt iſt anweſend. Der Präſident erſucht die
Vertreter der Preſſe, etwa vorkommende be
denkliche Sachen in einer keinen Anſtoß erregenden
Weiſe zu berichten, Der Disziplinarhof nahm
eine ſehr entſchiedene Stellung gegen Leiſt ein,
der ſich dadurch entlaſten zu können glaubte,
daß er den Grafen Pfeil und Dr. Büttner zu
laden erſuchte, die ebenfalls Weiber hätten
prügeln laſſen der Disciplinarhof lehnte
jedoch dieſe Beweismittel ohne weiteres ab.

Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, Lega
tionsrath Roſe, hielt es für erwieſen, daß
Leiſt an dem Aufſtande in Kamerun mit-
ſchuldig war; das hauptſächlichſte Vergehen
L,'s liege aber in der Benutzung der Pfand-
weiber. Es ſei deshalb auf die ſtrengſte

Strafe, Entlaſſung aus dem Dienſte, zu
erkennen. Die in der Vorinſtanz vorgebrachten
Milderungsgründe ſeien nicht überzeugend. Das
Auswärtige Amt wolle den Angeſchuldigten
überhaupt nicht weiter verwenden. Das Ver-
gehen mit den Pfandweibern ſtreife direct das
Strafgeſetz, habe nachtheilige Folgen gehabt,
ſtelle ſich als ein grober Vertrauensbruch dar
und ſei auf unlautere Beweggründe zurück-
zuführ en.

Zur Neuordnung der preußiſchen
Staatsbahnverwaltung

wird der „Frkf. Ztg.“ geſchrieben
„Nicht ſo geräuſchlos, wie der Eiſenbahnminiſter ſ. Z.

im Landtage vorherſagte, hat ſich die Umgeſtaltung
der Eiſenbahnorganiſation vollzogen. Hunderte
von Beamten höheren und niederen Ranges haben in den
letzten Tagen ihren Wohnſitz wechſeln müſſen. Geradezu
komiſch war der in einigen Städten nöthig gewordene Um
zug der maſſenhaften Akten, der tauſenderlei auszuführenden
Pläne und anderer Dinge, von denen ſich die Herren nicht

einzigen leiblichen Neffen zu folgen und ihn
heimlich zu beobachten. Haſt Du aber erſt die
Ueberzeugung gewonnen, daß die Menſchen,
welche mir die ſchreckliche Kunde zutrugen, nicht
übertrieben, ſo wirſt Du auch rettend einſchreiten
und ſolche Mittel wählen ſelbſt einen öffent
lichen Eclat darſſt Du nicht ſcheuen welche
die Beiden ein für alle Male auseinander
bringen.“

„ÜUnd mich öffentlich lächerlich machen fragte
Flamingo grinſend, und aus ſeinen Augenſtrichen
funkelte es boshaft.

„Nein, das thuſt Du nicht, lieber Bruder
Chriſtoph,“ erwiderte Frau Liſette beſchwörend,
„Du haſt ja Deine eigene Art, mit den Leuten
zu verkehren und ich bin überzeugt, eine einzige
Deiner ſcharfen farkaſtiſchen Bemerkungen, durch
welche Du mich vielfach zur Verzweiflung
brachteſt und Deinen leiblichen Neffen von
Dir ſtießeſt, genügt, Dagobert die Röthe der
Scham in's Angeſicht zu treiben, das freche
Frauenzimmer dagegen in ſeine dunkle Sphäre
zurückzuſtoeßen. Glaube mir, gerade eine
öffentliche Bloßſtellung und Beſchämung iſt das
ſicherſte Mittel, den armen Jungen aus dem
Gewebe dieſer hinterliſtigen N'xe zu befreien.“

„Oder ihn noch dauerhafter in daſſelve zu ver
ſtricken,“ ſügte Flamingo gleichmüthig hinzu. „Nein,
Liſette, in dieſem Falle erſcheint es mir nicht rathſam;
denn hat ſich Jemand erſt in Etwas verbiſſen, ſo
ergehts ihm häufig, wie meinem ehrenwerthen
Baſta hier: je mehr man auf ihn einſchlägt,
um ſo feſter klemmt er die Zähne zuſammen.
Laß daher die Sache getroſt ihren Verlauf
nehmen,

(Fortſetzung folzt.)

Dienſtag den 9. April.

trennen wollten. Hoffen wir, daß bei einer nächſten Um
eſtaltung noch weniger Köpfe und namentlich noch weniger
ktenmaterial in Bewegung geſetzt werden müſſen. Eine

recht erhebliche Zahl von Beamten wird in Folge des Geſetzes
vom 4. Juni 1894 theils zur Verfügung des Miniſters geſtellt,
theils penſionirt. Es ſind dies nach dem Etat für das Jahr
1884/95: 4 Eiſenbahndirektionspräſtidenten, 1 Vorſitzen
der des Eiſenbahnkommiſſariate, 99 Direktionsmitglieder
und Betriebsdirektoren, 118 Mitglieder der Betriebsämter
e., zuſammen 223 höhere Beamte, nebſt 653 Kaſſirern,
Buchhaltern Eiſenbahnbetriebsſekreiären u. ſ. w. Dieſe
Beamten haben alſo jetzt alle ihre Berufsthätigkeit einge
ſtellt und zwar, wie man annehmen darf, mit verſchiedenen
Gefühlen, die Einen erfreut über das fie erwartende otium
cum dignitato, Andere mit Bangen auf die ſie erwartende
Unthätigkeit blickend.“

Provinz und Umgegend.
f Eisleben, 6. April. Der 14 jährige

Schüler Otto Z. hatte ſich einen kleinen Taſchen
revolver gekauft, um denſelben als Spielzeug zu
benutzen, er verſtand aber nicht damit umzuzehen
und ſchoß ſich aus Unvorſichtigkeit in die
rechte Weiche, wodurch er ſchwer verletzt
wurde. Vor einiger Zeit hat ſich ein anderer
Schüler durch die Hand geſchoſſen und iſt da
durch für ſein ganzes Leben zum Krüppel ge-
worden. Eltern können daher nicht genug ge-
warnt werden, ihre Kinder vor ſolchem gefährlichen
Spielzeug zu ſchützen

f Torgau 6. April. Geſtern hat auf dem
Vorwerk Wohlau ein größerer Brand ſtattge-
funden. Das jetzt von einem Förſter bewohnte
ſogenannte alte Schloß iſt gänzlich abgebrannt

f Magdeburgerforth, 4. April. Die
Schnepfen werden in unſeren Waldungen
immer ſeltener. Vor etwa acht Tagen erlegte
ein Ziegeleibeſitzer die erſte. Geſtern Abend
ſchoß der Forſtaufſeher Kaders 1, der Forſteleve
Raff 1 und im Forſtbegang Reesdorf ein Kö-
niglicher Förſter auch ein Stück dieſer ſich jetzt
ſo ſelten zeigenden Vögel.

t Eiſenach, 4. April. Jn dem benachbarten
Oertchen Berka a. d. Werra hatten die Schul
knaben ſich an den Fürſten Bismarck gewendet
und um eine Eiche aus dem Sachſen walde
behufs deren Pflanzung im Schulhof zu t
Fürſten 80, Geburtstag gebeten. Der Fürſ
erfüllte den Wunſch der Knaben und ließ
dem Rector der Schule eine junge, kräftige
Eiche aus dem Sachſenwalde ſo rechtzeitig zu
gehen, daß deren Pflanzung im Schulhof am
1. April feierlich vollzogen werden konnte.

f Erfurt, 6. April, Ueber den an der
Zuer verübten Mordverſuch werden noch
folgende Mittheilungen gemacht Bei der heutigen
Beſichtigung der Zuber'ſchen Wohnung wurde
unter anderen ein Herren Manſchettenknopf ge
funden. Die Zukber theilt mit, daß der Fremde,
den ſie eventuell ſicher wieder erkennen wird,
ſie neckiſch am Ohrläppchen faßte, ihr das
King hob, ihr dann blitzſchnell mit einem
verborgen gehaltenen Meſſer in die Kehle
ſchnitt und gleich darauf den zweiten Stich nach
der Hüfte führte. Der Manſchettenknopf rühre
nicht von dem Attenthäter her. Eine heute
nachmittag vernommene Frau, welche neben dem
Hauſe der Zuber wohnt, will geſehen haben, wie
der bereits beſchriebene Mörder in das Haus
trat. Dieſen Mann habe ſie dann im Laufe
des Vormittags bei ihrer zufälligen Anweſenheit
am Bahnhofe fortfahren ſehen. Demnach ſcheint
der Attenthäter kein Erfurter zu ſein.

f Wittenberge, 6. April. Das Waſſer
der Elbe erreichte am Dienſtag faſt die Höhe
der Deichkante. Große Beſorgniß machte ſich
allgemein geltend, und die Wachmannſchaften
waren fieberhaft thätig, um ſchwache Stellen des
Deiches zu ſchützen, aber trotz aller Arbeit trat
die Kataſtrophe ein. Nachmittags gegen 2 Uhr
brach der Deich, eine Stunde von hier ent
fernt, in der Nähe der Dörfer Wentorf und Hum
loſen in einer Breite von 50 60 Metern.
Durch den Spalt brauſte das Waſſer
herein und überſchwemmte in kurzer Zeit
die Fluren der beiden Dörfer und drang dann
immer weiter nach Wittenberge vor. Nachmittags
um 6 Uhr waren ſchon die, eine Viertelſtunde
von hier entfernt liegenden Ziegeleien und
Hermannshof von Waſſer umgeben. Nachmittags
3 Uhr wurde die hiefige freiw. Feuerwehr zur
Hilfeleiftung alarmirt. Jn der Lenzenerſtraße
und am Wege nach den Ziegeleien ſind Noth-
deiche aufgeworfen, um das Eindringen des Waſſers
zu verhüten. So viel als möglch haben die Be
wohner der gefährdeten Straßen, Heu, Stroh,
Vieh und Hausgeräthe in Sicherheit gebracht.
Am Mittwoch früh 5 Uhr 40 Minuten iſt eine
Abtheilung von 60 Mann des Magdeburgiſchen
Pionierbataillons, geführt von einem Offizier
mit der Eiſenbahn nach Wittenberge abgerückt.
Ein zweites Kommando Pioniere iſt mit Pontons
nach Lenzen zur Hilfeleiſtung bei der Ueber
ſchwemmung der Niederung abgegangen.
Nach einer weiteren Meldung ſoll der
Deichriß 100 Meter betragen. Die ganze
Gegend um Wentorf bildet eine unabſehbare
Waſſerfläche. Wild ſchwimmt in Maſſen in den
Fluthen umher. Wie das „A. J.-Bl.“
berichtet, wollte ein Gaſtwirth in einem der
überſchwemmten Orte den Branntwein aufs
Trockene bringen, den er noch im Keller aufbe
wahrt hatte und benutzte beim Rettungswerk
einen Brühtrog als Boot. Das ſeltſame Fahr-
zeug aber kippte um und der Mann
nachdem er ein unfreiwilliges Bad genoſſen
hatte, von dem Vorhaben abſtehen. Ein paar
Bekannte aus einer benachbarten Stadt, die
mit der Schifffahrt beſſer Beſcheid zu
wiſſen glaubten, hörten von der Sache,

machten ſich auf und gedachten das Getränk
zu bergen. Sie erlebten dabei aber ebenfalls
buchſtäblich einen „Reinfall“ und mußten in
naſſen Kleidern heimwärts pilgern. Gleiches
Unglück hatte auch ein Gondelfahrer, der von
einem der Niederungsdörfer aus einen Nachbar
ort beſuchen wollte. Jn Motrich ſtehen gegen
wärtig die Häuſer bis an die Giebel im Waſſer.
Das Vieh konnte leider nur theilweiſe gerettet
werden. Unglücksfälle an Menſchenleben ſind noch
nicht vorgekommen. Wie das Wild in Maſſen
durch das verheerende Element vernicht wird,
zeigt ein Fall, wo unweit des Deichriſſes auf
einer erhöhten Stelle etwa 40 bis 50 Haſen be
merkt wurden, welche kurze Zeit nachher von den
Fluthen verſchlungen waren. Rebhühner in
größeren Völkern ſuchen Schutz auf den zum
Theil nur noch mit dem Dach aus dem Waſſer
rageuden Häuſern. Troſtlos ſieht es auch auf
den zur Stadt Wittenberge gehörigen Ziegeleien
aus, wo zum Theil das Vieh noch nicht geborgen iſt;
auch die außerhalb der Stadt liegenden Ländereien
erleiden große Verluſte. Wie die ElbſtromBau-
verwaltung mittheilt, dürfte die Elbe jetzt ihren
höchſten Stand erreicht haben, alſo ein noch-
maliges Steigen des Waſſers nicht zu erwarten
ſein. Man kann ſomit der Hoffnung leben, daß
bald die Gefahr, beſonders für die Stadt
Wittenberge, beſeitigt ſein wird, wenn auch der
Schaden, der durch die Ueberſchwemmung herbei-
geführt worden iſt, ein unermeßlicher ſein wird.

f Leipzig, 7, April. Seit 3. April er.
werden der Holzdrechsler Lucis und die Strickerin
Bertha Neckermann aus ihren Wohnungen ver-
mißt. Die Beiden unterhielten ein Liebesver
hältniß mit einander. Lucas hat in ſeiner Be
hauſung einen Zettel hinterlaſſen, aus dem her-
vorgeht, daß die Beiden ſich gemeinſchaftlich den
Tod geben wollen.

f Leipzig, 7. April. Jn dem Unbekannten,
der am Mittwoch, wie gemeldet, im Scheiben
holze erſchoſſen aufgefunden wurde, iſt
ein 46 Jahre alter Kaufmann M. von hier
feſtgeſtellt worden. M. war von körperlichen
Leiden ſchwer heimgeſucht und wird auf Koſten
des jetzigen Ehemannes ſeiner geſchiedenen Frau
begraben werden.

Leipzig, 7. April. Eine in einem
Reſtaurant in der großen Fleiſchergaſſe bedienſtete,
21 jährige Kellnerin wurde geſtern Mittag todt
in ihrem Bett liegend angetroffen. Es wird
angenommen, daß ſich das Mädchen mittels
Cyankalis vergiftet hat. Doch war dies
mit Sicherheit nicht feſtzuſtellen.

f Pirna, 5. April. Am Dienſtag iſt hier
eine Mutter mit ihrem Säugling in
die Elbe gegangen. Während die Mutter
wieder herausgezogen worden iſt, hat das in einen
rothen Kopfpfuhl gewickelte Kind bis dato nicht
aufgefunden werden können. Das Motiv zu der
unſeligen That iſt unbekannt.

Döbeln, 4. April. Ja den Parterre
wohnungen der Häuſer Nr. 3 und 4 in der Burg-
ſtraße war ſeit geſtern Nachmittag Gasgeruch
wahrgenommen worden, da aber in dieſen Grund
ſtücken Gas nicht zur Verwendung kommt, legte
man dieſer Wahrnehmung keine Bedeutung bei, ob
wohl ſich bei mehreren Bewohnern Kopfſchmerzen
einſtellten. Als dann am ſpäteren Abend der Sohn
einer Familie heimkehrte, fand er ſeine An
gehörigen ſämmtlich betäubt, der Hund
lag in der Stube mit ausgeſtreckten Beinen und
der Kanarienvogel war ſchon todt. Sofort
wurde ein Arzt herbeigeholt und ſo wurde
größeres Unglück verhütet. Die betäubten
Familienmitglieder befinden ſich wieder den Um
ſtänden nach wohl, Jn den andern Wohnungen
kamen Betäubungsfälle nicht vor. Das Gas
war dem Straßenrohre entſtrömt und hatte ſich
von der Rohrbruchſtelle nach den Kellern der
beiden nächſten Häuſer und in die Wohnräume
verzogen, Dieſer Fall mahnt von Neuem, bei
Wahrnehmung von Gasgeruch ſofort die Gas
anſtalt zu benachrichtigen.

Freiberg i. S,, 6. April. Die ſeitherige
Wirthin des Gaſthofes zur „Goldenen Pforte“
hier, eine allgemein beliebte und gewiß vielen
Beſuchern des Domes bekannte Frau, bereitete
ihrem Leben durch Zerſchneiden der Puls-
ader und Vergiftung mittels Cyankali
ein raſches Ende. Da die Wittwe mit zu den
reichſten Perſonen der Stadt zählte, auch ſonſt
kein Grund vorliegt, der dieſen Aufſehen erre
genden Selöſtmord erklärlich erſcheinen loſſen
könnte, wird angenommen, daß die an rege
Thätigkeit gewöhnte Frau über den Verkauf
ihres Grundſtücks düſteren Gedanken nachge
hangen hat und in eine Art Geiſtesumnachtung
gefallen iſt.

Das „Greizer Tageblbatt“ bringt folgende
Mittheilung über die Bismarckfeier in Reichen
bach: Bei dem Freudenfeuer am Sonntag
wurden 14 Klafter Holz verwendet; einzelne
Scheite trugen die Namen der Abgeordneten,
e gegen die Ehrung Bismarcks geſtimmt
atten.
f Kaſſel, 5. April. Der erſte Steuer

beamte der Provinz Heſſen Naſſau, Ge
heimer Ober Finanzrath Peine, iſt durch
einen entſetzlichen Unglücksfall eines gräß
lichen Todes geſtorben. Der ſeit Juni 1886
hier thätige ProvinzialSteuer Direktor ging
geſtern Nachmittag 5 Uhr in der Kölniſchen
Allee ſpazieren und hielt des Schneegeſtöbers
halber den Schirm vor ſich hin, weshalb er
nicht bemerkt haben mag, daß von einer Seiten
ſtraße her der ſchwere Transportwagen eines
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Rerſedurger Kreisblatt.
Amtliches Organ der Merſedurger Kreisderwaltung:

Dienſtag den 9. April
Brauerei, deſſen Pferde durchgegangen waren,
plötzlich um die Ecke gejagt kam. Sein Verſuch,
auszuweichen, mißlang, die Pferde ſtießen ihn
um, er wurde üb erfahren und dermaßeen zu
gerichtet, daß der Tod ſofort eintrat.

Stadt und Umgegend.
Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg den 8. April 1895.
(Perſonalien.) Der Ober-Forſtmeiſter

v. Ul rici iſt von Trier nach Merſeburg ver
etzt,ſt Die kalten Nächte und verſchiedent

lichen Schneefälle in den tetzten Tagen
haben Gärtnern und Gartenfreunden manche
Verluſte gebracht, die nicht wieder gut gemacht
werden können. Die Hoffnungen, ein rechtes
und rechtes grünes Oſterfeſt zu erhalten, ſind
nun natürlich geſunken, aber vielleicht ringt ſich
in der Charwoche die Sonne doch noch ſiegreich
durch und zwingt energiſch alle Frühlingsfeinde
nieder. Für manche Saat iſt das Jahr ſchon
recht vorgeſchritten, während andererſeits die
Vegetationen noch zurück iſt. Mag's bald die
Zeit beſſern, gebrauchen können wir es!

Wir ſtehen im Zeichen der Schäfchen
oder Kätzchen, jener friſchen, ſammetartigen
Triebe an den Sträuchern und wollen nicht
unterlaſſen, daran zu erinnern, daß das unbe-
fugte Abreißen ſolcher und anderer Zweige von
Bäumen und Sträuchern nach dem neuen Forſt
und Feldſtraf Geſetz vom 24. April v. Js. als
Entwendung angeſehen wird und mit Haft nicht
unter 2 Tagen, nach Befinden ſogar als Dieb
ſtahl angeſehen werden kann.

Der Dowe'ſche Panzer. Da der
Erfinder des ſchußſicheren Panzers, der Mann
heimer Schneidermeiſter Dowe, vor Kurzem
auch in unſerer Stadt mit ſeiner Erfindung auf-
getreten iſt, wird es gewiß unſere Leſer in
tereſſiren, Neues über dieſelbe zu erfahren. Die
Mittheilungen darüber rühren von dem früheren
Begleiter Dowe's, dem Kunſtſchützen Weſtern,
her. Danach beſtand der Panzer urſprünglich
aus einem Kiſſen von durch Zwirn und Faden
verbundenen Stahlfedern, ähnlich den Sprungfeder
matratzen, nur bedeutend feiner. Herr Weſtern
hat ein Stück einer ſolchen Matratze ſich aufgehoben.

das mehrere Kugellöcher aufweiſt. Um Ge-
ſchoſſe unſeres Militärgewehrs abzuhalten
nahm Dome eine 5 em ſtarke Stahlplatte
von Oktavformat und legte darüber das etwa
1 em ſtarke Kiſſen aus Sprungfedern, Letzteres
wurde zunächſt von dem Geſchoß durchbohrt,
daß erſt durch die Stahlplatte aufgehalten
wurde, während das gefährliche Spritzblei in dem
Stahlfederkiſſen aufgefangen wurde. Die ganze
Panzerkompoſition wurde hübſch in Zeug genäht,
um profanen Blicken das Kunſtwerk zu entziehen.

O Ueber die Wahl von Lehrern in die
Schulvorſtände hat der preußiſche Kultus
miniſter neuerdings eine Verfügung erlaſſen, in
welcher er Werth darauf legt, „daß die kgl.
Regierungen ihren Einfluß dahin geltend machen,
daß die Lehrer möglichſt allgemein Sitz und
Stimme im Schulvorſtande erhalten.“

n. Am geſtrigen Palmſonntage fand in
unſern ſämmtlichen evangeliſchen Kirchen die
feierliche Einſegnung der diesjährigen
Konfirmanden ſtatt. Es wurden konfirmirt
Jn der Domgemeinde: durch Herrn Diaconus
Bithorn 43 Knaben, durch Herrn Superintendent
Martius 33 Mädchen, zuſammen 76 Kinder.
2. Jn der St. Maximigemeinde durch Herrn Dia-
eonus Schollmeyer 95 Knaben, durch Herrn
Paſtor Werther 92 Mädchen, zuſammen 187
Kinder. 3. Jn der Altenburger Gemeinde durch
Herrn Paſtor De lius 46 Knaben darunter
13 aus Meuſchau) und 51 Mädchen
(darunter 5 aus Meuſchau) zuſammen 97 Kinder,
4. Jn der Neumarktsgemeinde: Durch Herrn
Paſtor Teuchert 24 Knaben und 29 Mädchen
(darunter 1 aus Löſſen) zuſammen 53 Kinder.
Die Geſammtzahl der Neukonfirmirten ſtellt ſich
demnach auf 413 Kinder (208 Knaben und 205
Mädchen) abzüglich der nach Meuſchau und Löſſen
ben 19 Kinder auf 394 aus der hieſigen

tadt.
—-7 Der Einladung des hieſigen evan-

geliſchen Jünglings- Vereins am Palm-
ſonntag waren ſo viele Neuconfirmirte mit
ihren Angehörigen gefolgt, daß der große
Saal des „Caſino“ vollſtändig beſetzt war.
Nach einer herzlichen Begrüßungsanſprache
des 1 Vereins Vorſitzenden, Herrn Landes-
Sekretär John, in der er ſich vorzugs-
weiſe an die Neuconfirmirten wandte, ihnen
die Zwecke und Ziele des evangeliſchen Jünglings
Vereins klarlegte und ſie aufforderte den all
ſonntäglichen Vereins Verſammlungen zunächſt
als „Gäſte“ beizuwohnen. Redner legte den
Jünglingen warm ans Herz, das zu hegen und
zu pflegen, was ſie heute am Einſegnungsaltare
gelobt und machte ſie darauf aufmerkſam, wie ſie
im Vereine treue Berather und Helfer in allen
Tagen des Lebens finden würden, Nach Ab-
ſingung des Bundesliedes „Wir reichen uns
zum Bunde die treue Brüderhand“ nahm Herr
Paſtor Schollmeyer das Wort zu einer
längeren Anſprache, in der er in trefflicher
Weiſe „den Undank und die Protectloſigkeit der
heutigen Jugend geißelte und dann
ausführlich hervorhob, wie eigentlich Jüng-
linge ſich verhalten ſollen, um als ehr

bare und geachtete Menſchen zu gelten.
Dann folgten in ſchneller Reihenfolge gut, oft
ſehr gut, vorgetragene Declamationen, Chor
und Quartett-Lieder, deren Einübung ſich Herr
cand. theol. Günther mit beſonderem Eifer und
Geſchick hatte angelegenſeinlaſſen. Es folgte die von
Herrn Paſtor Delius mit bekannter Meiſterſchaft
zu Gehör gebrachte Dichtung von Emanuel
Geibel „der Tod des Tiberius“ und der eyxakt
ausgeführte Vortrag einer Mozart'ſchen Violin
Sonate mit KlavierBegleitung. Eine Dame hatte
ſich für den Abend in liebenswürdiger Weiſe in
den Dienſt des Vereins geſtellt und erfreute die
Verſammlung mit Liedern vonSchubert, Paul ch die
vorzüglich geſungen und mit reichem Beifall belohnt
wurden. Zum Schluß wurde das Deklamatorium von
R. Eckardt „Wahrer Mund“ mit ſehr gutem Er
folge zum Vortrag gebracht, ſo daß, als der
Herr Vorſitzende gegen 11 Uhr die Verſammlung
ſchloß, alle Theilnehmer voll befriedigt den Heim-
weg antraten, Wir wünſchen dem Vereine,
der ſo edle Zwecke verfolgt, auch ein weiteres
Wachſen, Blühen und Gedeihen.

Durch einen Amtsboten wurde heute
Vormittag die unverehelichte Louiſe Peckolt,
auf dem Rittergute Benkendorf im Dienſte,
hier eingebracht und dem Amtsgerichtsgeſängniß
überwieſen. Es ſoll ſich um einen Diebſtahl
handeln.

y. Unfälle. Geſtern Vormittag ging das
Kutſchpferd des Oekonomen Steinert aus
Hohenmölſen ig der Nähe des ſtädtiſchen
Friedhofes durch, wobei der Beſitzer und ſeine

r r lie kamen mit einigen Hautabſchürfungen davon,
Das Sattelpferd eines Laſtwagens dem Fuhr-

herrn O. Zeil er in Schafſtädt gehörig kam
auf der Halleſchen Straße heute Vormittag zu Fall
undbrachden linken Vorderfuß. Das Thier
wurde an einen Roßlächter verkauft. Die un
verehelichte Louiſe Bielig beim Oekonomen
Koch in Körbisdorf in Dienſten, verletzte ſich
heute beim Futterſchneiden die linke Hand der
artig, daß ſie hier ärztliche Hilfe in Anſpri.ch
nehmen mußte.

Schnellroda. Auch in unſerem
Orte wurde die Bismarckfeier in ſchönſter
Weiſe begangen. Jm Steigerſchen Saale
hatten ſich 60 patrioliſche Männer einge-
funden, um unſern Altreichskanzler zu
ehren und wurde deſſelben ſowie unſerers
geliebten Kaiſers, welcher durch ſeine Ver
ſöhnung mit dem Geburtstagskinde es uns mög
lich gemacht hat dieſen Tag zu feiern, in mehreren
Toaſten gedacht. Auf Anregung einiger Herren
wurde der Reichstagsabgeordnete Ritter-
Barnſtedt per Poſtkarte zur Feier einge
laden (7?) Da die Karte doch zu ſpät in die Hände
des Herrn Ritter gekommen iſt, konnte
derſelbe auch nicht erſcheinen. Wir glauben
auch nicht, daß er bei rechtzeitiger Ein
ladung gekommen wäre, wenn er an den
Empfang gedacht, der ſeiner Zeit den ſozial
demokratiſchen Agitatoren in Schnellroda zu
Theil geworden iſt.

Vermiſchte Nachrichten.
(Fürſt Bismarceh) hat auf den Glückwunſch des

Berliner Magiſtrats an den Oberbürgermeiſter
Zelle ein Dankſchreiben gerichtet, in dem es heißt:

Der Glückwunſch des Magiſtrats der Refſidenz hat
mich um ſo wohlthuender berührt, als mich an Berlin und
ſeine Bevölkerung alle Erinnerungen meiner Jugend und
meiner amtlichen Thätigkeit knüpfen, und Berlin für mich
mehr als meine Geburtsſtätte, eine Heimath geworden iſt,
in der ich die meiſten und wichtigſten Jahre meines ver
gangenen Lebens zugebracht habe. Jch freue mich, unter
den wohlwollenden Begrüßungen, die mir von allen Wohn
plätzen deutſcher Landsleute zugehen, insbeſondere die unſerer
Haupt und Reſidenzſtadt zu erhalten.“ Fürſt Bismarck
hat auch dem Senat von Hamburg auf deſſen Glück
wünſche ein Dankſchreiben zugehen laſſen.

(Den Nordoſtſeekanal hat als erſtes See
ſchiff der Kohlendampfer „Chriſtian“ paſſirt.

Berliner Leben) Eine Laſterhöhle ſchlimmſter
Sorte beſteht nach Berliner Blättern in einem Hauſe der
Friedrichſtraße daſelbſt. Juhaberin der auf das Eleganteſte
eingerichteten über ein Dutzend Zimmer enthaltenen
Wohnung iſt eines jener verbrecheriſchen Weiber, die ſich
mit dem Nimbus der Wohlanſtändigkeit zu umgeben ver
ſtehen, thatſächlich aber ein Gewerbe daraus machen, in
jugendlichem Alter ſtehende Mädchen Lebemännern zuzu
führen. Vor 3 Wochen verſchwand aus der Familie eines
dem Trunke ergebenen Arbeiters M. die knapp 14 Jahre
alte Stieftochter. Nach viertägigem Suchen wurde die
Vielverſprechende in der Charlottenſtraße gefunden, beren
Aeußeres über ihren Lebenswandel keinen Zweifel ließ.
Sie bequemte ſich zu dem Geſtändniß, daß ſie von ihren
Begleiterinnen zu jener Kupplerin verſchleppt worden ſei
und dort genächtigt habe. Der ehrenwerthe Stiefvater hat,
anſtatt den Fall zur Anzeige zu bringen, die praktiſche
Sache der Seite erfaßt und ein Schweigegeld von 50 M.
verlangt, das ſofort gezahlt wurde. Jm Rauſche hat er
dann ſeine Heldenthat ausgeplaudert, leider aber nicht
Näheres über Namen oder Wohnung der Kupplerin, ſo
daß dieſe ihr ſchändliches Gewerbe vorläufig noch ungeſtört
weiter betreibt. Hoffentlich gelingt es bald, dem Weibe
das Handwerk zu legen.

Kampf eines Knaben mit zwei Adlern.)
Auf einem größeren Hof im Bezirk Holme in Norwegen
hatte man kürzlich ein altes Pferd gelödtet. Die Leiche
des Thieres wurde etwas vom Haufe fortgeſchafft, um am
nächſten Tage begraben zu werden. Zufällig kam ſchon
am Morgen der junge Sohn des Hofbeſitzers an der Stelle
vorbei und ſah da zu ſeinem Erſtaunen, wie zwei Adler
auf dem Pferde ſaßen und ihr Frühſtück abhielten. Er
beſchloß ſofort, vom Schuee begünſtigt, ſich heranzuſchleichen
und, da er waffenlos war, womöglich die Raubvögel mit
den Händen zu packen und zu erwürgen. Mit einem
Eprunge flürzte ſich der Bube auf die in ihrem Genuß
Geſtörten, die raſenden Lärm machten. Sie ſchlugen mit
den Flügeln um ſich, um los zu kommen. Der lockere
Schnee kam dem tapferen Knaben jedenfalls zu ſtatten,
und es gelang ihm nach kurzem Kampf die Adler zu
t ürgen. Er ſelbſt kam mit einigen leichten Schrammen

von.
(Ueber die Größen verhältniſſe des neuen

Panzers „Aegir“) wird mitgetheilk: Das Schiff ge

hört zu den kleineren Panzern, die aus Anlaß der Er
bauung des Nordoſtſeekanals hergeſtellt ſind. Es iſt 72
m lang, 15 m breit und hat einen Jnhalt von 3 450
Tonnen. Die Panzerung beſteht aus einem ſog Zitadell
efzer, der gleich dem Deck aus Krupp'ſchem Nickelſtahl be
eht. Die Armirung umfaßt 3 24 em- Kanonen und

10 8,8 em-Schnellfeuergeſchütze. Die Kanonen ſind mit
Schutzkappen überbaut. Das Schiff hat zwei Schrauben,
wei Maſchinen und vier Dampfkeſſel und kann eine Gt
chwindigkeit von 16 Seemeilen bei 4800 Pferdekräften in

der Stunde entwickeln.

Eine Senatsentſcheidung über das
Duzen) iſt in Rußland bald zu erwarten, da der
Charkowſche Bauunternehmer Poſchiwalin ſich deswegen
an dieſe letzte Jnſtanz gewandt hat. Er hatte bei dem
Hauswirth Rubenko verſchiedene Stuckaturarbeiten aus
geführt, welche ſich in der Folge als reparaturbedürftig er
wieſen. Rubenko ließ den Bauunternehmer deshalb noch
einmal kommen Poſchiwalin kam zwar, aber er erlanbte
ſich, den Hauswirth auf dem Hofe anzuſchreien und mit
„D u“ anzureden. Verklagt, brachte Poſchiwalin zu ſeiner
Rechtfertigung das Argument vor, daß man Gott auch
mit „Du“ anrede, z. B. „Herr ſegne mich“ und nicht
„„ſegnen Sie mich Doch der Friedensrichter ſah in dem
Duzen eine beabſichtigte Beleidigung und verurtheilte den
Bauunternehmer zu 4 Tagen Arreſt, ſetzte aber die Strafe
Kraft des vom Zaren an ſeinem Hochzeitstage erlaſſenen
Manifeſtes auf ein Drittel herab. Poſchiwalin war aber
damit nicht zufrieden und will ſehen, ob das geflügelte
Wort: „Jn der Grammatik hat der König nichts zu be
fehlen“ nicht auch in dieſem Falle anzuwenden ſei.

(Arbeiter-Entlaſſungen.) Auf der Grube
„Deutſchland“ in Oberſchleſien ſind auf Grund vor
angegangener Kündigung 150 Bergleute auf dem Beſitz
thum des Grafen Henckel-Donnersmarck infolge der durch
Rückgang des Kohlenabſatzes nothwendig gewordenen Ein
ſchränkung der Förderung entlaſſen worden. Die erwähnten
Arbeiter erſuchten den Landrath des Kreiſes Beuthen um
Fürſprache für ihre Wiederanſtellung, dieſer aber mußte ſie
abſchlägig beſcheiden, weil von verſchiedenen großen Gewerk
ſchaften die Entlaſſung weiterer Bergleute in größerer Zahl
ihm bereits für die nächſte Zeit angezeigt worden war.

Ligarren-Maſchine) Jn Londoner
Cigarrenfabriken find Verſuche mit einer Maſchine angeſtellt
worden, welche die zur Herſtellung einer Cigarre nöthigenOperationen ohne jede Unterbrechung auefühet Nachdem

die Maſchine die Einlagen in gewünſchter Form verarbeitet,
rollt ſie das Deckblatt herum und befeſtigt die Spitze durch
einen mechaniſch zugeführten Tropfen Gummi. Die
Cigarren ſollen in Ausſehen und „Zug“ den mit der Hand
gefertigten völlig gleichwertig ſein.

Verbeſſerung des Leuchtgahes.) Aus Eng
land wird über eine Reihe von Verſuchen mit Oxy-Oel
gas berichtet. Die Oelgaſe ſind weſentlich leuchtkräftiger
als das Steinkohlengas. Das Oxy-Gas iſt ein mit Sauer
ſtoff präparirtes Oelgas, durch deſſen Sauerſtoffgehalt man
eine weitere Steigerung der Leuchtkraft beabſichtigt. Es
ſoll beſonders zur Aufbeſſerung des Steinkohlengaſes gut
verwendbar ſein, da es ſich leicht und billig aus billigem
Rohmaterial herſtellen laſſen ſoll.

(Eine Exploſion) zerſtörte in New-Orleans
eine Trinkſtube. Die Exploſion wurde in dem der Trink
ſtube benachbarten Geſchäft eines Schiffsprovianthändlers
verurſacht, wo Pulvervorräthe lagerten. Der Beſitzer hatte
ſich mit Mitgliedern des italieniſchen Geheimbundes der
Mafia überworfen, die aus Rache eine Bombe in den
Pulverkeller warfen. 2 Gebäude wurden total zer
ſtört und 14 Perſonen getödtet.

(Vom Hochwaſſer.) Die Flußniederungen ober
halb Hamburg s ſind überſchwemmt und bedeutender
Schaden iſt dadurch angerichtet. Jn Steiermark ſind
verſchiedene Flüſſe ausgetreten und haben weite Gebiete
überſchwemmt. Die Noth iſt groß. Auch in Ungarn
und Böhmen ſind durch das Ausireten der Flüſſe große
Ueberſchwemmungen und bedeutend x Schaden verurſacht.

Jn Galizien ſind noch weitere Flüſſe ausgetreten.
Zahlreiche Felder und Häuſer an den Ufern ſind über
ſchwemmt und die Verbindung iſt nur auf Kähnen möglich.
Die Warthe hat bei Schwerin große Ueber
ſchwemmungen verurſacht. Das Waſſer ſteht bereits in
den Straßen. Auf einigen Strecken mußten die Bahn
arbeiten eingeſtellt werden, da dieſes Terrain überſchwemmt
iſt. Die Hochfluth des Temes hat den Eiſenbahndamm
bei Boka durchbrochen, wodurch auf der Werſetzer Linie
der Verkehr unmöglich wurde.

(Einſturz bei einem Neubau.) Bei einem
Neubau eines Hotels in Niſchnei-Nowgorod ſtürzte
der 4. Stock mit cinem großen Thurm ein und riß zwei
Seitenflügel mit ſich. 30 Arbeiter wurden verſchüttet,
wovon 16 als Leichen hervorgezogen wurden, die übrigen
ſind ſchwer verletzt. Der den Bau leitende Architekt, dem
bereits im vorigen Jahre bei einem Theaterbau ein
ähnliches Mißgeſchick paffirte, hat ſich nach der Kataſtrophe
erſchoſſen.

(Gefährdung der Schifffahrt.) Jn der Meer
enge von Gib raltar liegt ein großes verlaſſenes Segel
ſchiff, das für die Schifffahrt gefährlich iſt.

(Strandung.) Der dentſche Dampfer „Samos“
ſtrandete bei der Jnſel Baunnec an der franzöſiſchen Küſte.
Das Steuer wurde beſchädigt. Der Dampfer wurde als
bald von einem Schlepper wieder ſlott gemacht.

(Ju der Verzweiflung erſchoſſenl) Jun
Frankfurt a M. iſt der Rechtsanwalt Becker auf der
Rückkehr nach ſeiner Wohnung tödtlich vom Schlage ge
troffen worden ſeine Gattin erſchoß ſich ſelbſt in der
Verzweiflung mit einem Revolver.

(Eiſenbahnunfälle.) Zwiſchen Bilajewka und
Alexijewka iſt unweit Kurk ein die Linie inſpizirender
Extrazug entgleiſt. Von dem in dem Extrazug befindlichen
Perſonal ſind 6 Perſonen todt, 4 ſchwer, viele leicht ver
letzt, alle Waggons wurden zertrümmert. Zwiſchen
Neuen- und Altenbucken riß der Güterzug 840 und
der hintere Theil lief auf den vorderen. Ein Bremſer
wurde getödtet, 1 verwundet und 10 Wagen beſchädigt
oder zertrümmert.

(Rettung aus Seegefahr.) Jm atlandiſchen
Ozean hat ein ſchwerer Sturm gewüthet. Das engliſche
Schiff „Arno“ wurde vom Hamburger Dampfer „Nor-
mannia“ in höchſter Seenoth getroffen. Es gelang dem
aufopfernden Bemühen der deutſchen Seeleute, die 31
ſchiffbrächigen Seeleute des „Arno“ zu retten.

(Erfrorene Menſchen.) Jn verſchiedenen Forſten
Oſtpreußens wurden unter fortgethautem Schnee
mehrere Leichen erfrorener Perſonen gefunden.

(Untergang eines Fiſcherbootes.) Bei
einem Sturm iſt ein Fiſcherboot aus Memel in d.r
Oſtſee untergegangen. Vier Fiſcher kamen dabei ums Leben.

(Bergrutſch.) Aus Graz wird berichtet, daß in
Horberg eine Bergrutſchung ſtattgefunden hat, die den
Feiſtritzpaß verſperrt. Menſchen ſind nicht verletzt, aber
mehrere Häuſer beſchädigt.

(Das neue Herrenhaus in Berlin.) Die
Baukommiſſion des Herrenhauſes hat ſich die Baupläne für
das neue Herrenhausgebäude vorlegen laſſen. Das Haus
ſoll an der Front der Leipziger Straße an Stelle des
jetzigen Herrenhauſes und alten Reichstagsgebäudes, um
geben von den beiden Wohnungen für die Präſidenten, er
richtet und der Bau nach Abbruch des alten Reichstags
gebäudes 1896 begonnen werden.

Theater und Muſik.
Aus dem Bureau des Halleſchen Stadt

theater s ſchreibt man uns: Die berühmte italieniſche
Primadonna Franceschina Prevoſt i wird am Mitt-
woch den 10, April ein einmaliges Gaſtſpiel als Lucia

von Lammermoor im Stadttheater geben. Die gefeierte
Künſtlerin erhielt ſoeben für geniale Darſtellung der
„k“ucia“ von Sr. Hoheit dem Herzog von Altenburg die
große goldene Medaille mit der Krone für Kunſt und
Wiſſenſchaft verliehen.

Stadttheater Halle. (Spielplan.) Dienſtag, 9,
April (Beneſiz für Jennd Schneider; einmalig es Gaſtſpiel
der Königl. Sächſ. Hoſſchauſpielerin Klarag Saalbach vom
Hoſrheater in Dresden) Philippine Welſer.

Stadttheater Leipzig. (Spielplan,) Neues
Theater. Dienſtag Ein Bater auf Kündigung. Altes
Theater. Dienſtag: Der Oberſteiger.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein neues Heilmittel. Dem Wiener Arzte

Dr. A. Marmoretk ſoll es gelungen ſein, den Erreger
ſeptiſcher Krankheiten, den Streptococcus pyogenes, zu
züchten und das Gegengiſt herzuſtellen. Die Heilverſuche
begannen zunächſt beim Rothlauf, welcher die reinſte Strep
tococcen Krankheit iſt. Dr. Marmorek berichtet, daß von
46 ſchwer an Rothlauf Erkrankten mit Ausnahme einer
76 jährigen Frau, die einer hinzugetretenen Lungenentzündung
erlag, Alle geheilt worden ſeien, ſo daß das AuntiStrep
tococcin als abſolut gegen Rothlauf wirkend angeſehen
werden müſſe. Ganz beſonders falle ins Gewicht, daß bei
der Behandlung mit dem neuem Heilmittel die Folgekrankheit
des Rothlaufs, wie Bildung von Eiweiß oder von Abſceeſſen
ſich nicht einſtellen, er habe ſogar deobachtet, daß Eiweiß,
wenn es vor der Behandlung beſtand, verſchwand. Aus
den bisherigen Heilerfolgen müſſe er den Schluß ziehen,
daß das Heilmittel den Streptococcus abſolut tödte, folglich
auch andere Krankheiten heile, die durch denſelben Bazillus
erzeugt werden.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Sehr trübe lauten die Nachrichten aus Deutſch

Oſtafrika über die Verheerungen durch die
Heuſchrecken. Jn der Nähe der Küſte iſt es noch mög
lich, Hilfe eintreten zu laſſen, aber weiter im Jnnern iſt die
Hungersnoth ſchrecklich, und die Berichte aus Tabora
wiſſen von einem großen Elend unter den Trägern, die an
der Karawanenſtraße verhungern, zu erzählen. Jm vorigen
Jahre war es ſchon ſchlimm, die Träger kamen zum Theil
in erbärmlichem Zuſtande in Bagamoyo an, und manchen
Karawanen war es uur dadurch mözlich, die Küſte zu er
reichen, daß ihnen Lebensmittel entgegengeſchickt wurden in
dieſem Jahre iſt die Lage geradezu troſtlos geworden.

Markktberichte.
Halle, 6. April. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen ruhig, 120
bis 132, feinſter märkiſcher über Notiz, Rauhweizen 118
bis 128. Roggen feſt 118 bis 121. Gerſte ruhig. Brau
gerſte 125--1652, feinſte feinfarbige bis 160. Futtergerſte
104--116, Hafer ruhig 112--130. Matie, amerikaniſcher
mixed Donau- Mais 127--131, Raps Rübſen
Erbſen flau 132--146 a, S. Kümmel 60. Stärke inel,
Faß von 100 Kilo Jnhalt netto Hall. prima Weizen
33,00--36,00, nach Qualität bezahlt, Maieſtärke für
100 Kilo einſchließlich Faß 31,50 bis 32,50. (Preiſe
per 100 Kilo netto,) Lupinen Blauer Mohn

Linſen 14 bis 30. Bohnen 20 bis 22. Kleeſaaten
Rothklee 118 126--132. Futterartikel feſt, Futter

mehl 11,00 bis 11,60. Roggenkleie 7,75—8,25, Weizen
ſchaalen 7,50 8,00, Weizengrieskleie 7,50 8,00, Walz
keime, helle, 8,00 bis 900, dunkle 6,50 7,50, Oel
kuchen 8,60--9,60, Malz 25,25 bis 27,00, Rüböl 43,26.
Petroleum 24,00. Solaröl 0,825/30“ 11,50. Spiritus
per 10 000 L. ſtill. Kartoffelſpiritus mit 50 Mark
Verbrauchsabgabe 63,90, mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe
34,10 Mk. Rüben Weizenmehl 00 brutto einſchl.
Sack 20,(0 bis 21,00. Roggenmehl 0/1 brutto einſchl.
Sackz17,75 18,60,

CivilſtandsRegiſter
vom 1. bis 7. April.

Eheſchließungen: der Logenkaſtellan Karl Auguſt
iehm mit Emma Henuriette Wilhelmine Mathilde Schatz,
omplatz 3; der Sattlermſtr. Karl Emil Zahn mit Marie

Bertha Hartung, Schmaleſtr. 15 der Fabrikarbeiter Joſeph
Kriſchock mit Marie Jda Flohr, Roſenthal 16.

Geboren: dem Buchhalter M. Fiſcher ein S, Ober
breiteſtr. 3; dem Cigarrenmacher F. Wolf ein S., Neu
markt 52 dem Hausdiener F. W. Schaagf eine T., Markt
29 dem Fabrikant P. Blankeunburg ein S., Halleſcheſtr.
36 a dem Fabrikarbeiter A. Booſt eine T., Hälterſtr. 14
dem Dreher O. Friedemann eine T., Clobikauerſtr. 19
dem Schloſſer A. Deitzer ein S., gr. Ritterſtr. 1; dem
Rentier W. Thümmel eine T., Weißenfelſerſtr. 10 dem
Schuhmacher F. K. Klepzig ein S., kl. Sixtiſtr. 2; dem
Handarbeiter P. Epheſer ein S,, Friedrichſtr. 7 dem
Handarbeiter W. Ackermann ein S Hirtenſtr. 1; dem
Handarbeiter K. Schleicher eine T., kl. Sixtiſtr. 9 dem
Former K. Witter eine T., Unteraltenburg 16.

Geſtorben: eine unehel. T., 11 Monate des verſtorb.
Kal. Regier.Secer. und Rechnungsrath F. Ch. Wächter
Wittwe, Emilie Sophie geb. Gelker, 54 Jahre, Oberalten-
burg 10 des Handarbeiter K. Müller todtgeb, T,, Halleſche
ſtraße 23 z des Maurer H. Schrepper Ehefrau, Amalie
geb. Hille, 74 Jahre, Seitenbeutel 5 der Handarbeiter
Karl Rockendorf, 55 Jahre, Unteraltenburg 28 ein unehel.
S., 1 Monat Robert Juſt, 71 Jahre, Breiteſtr, 9; des
verſtorb. Schuhmachermfir. A. Müller Wittwe, Henriette
geb. Engelmann, 75 Jahre, Seitenbeutel 3, des verſtorb.
Gaſtwirth F. Mitter Wittwe, Elifabeth geb, Hoff, 76 Jahre,
Neumarkt 63/614.

Kirchennachrichten.
Stadt. Getauft: Friedrich Otto, S. d. Fabrik

arbeiters Meyer; Adolf, unehel. S. Konfirmirt:
93 Knaben und 92 Mädchen. Getraut: der Sattler
meiſter K. E. Zahn mit Frau M. L. geb. Hartung hier.

Beerdigt: die Ehefrau des Maurers Srepper die
Wittwe Müller der Junggeſell Juſt,

Altenburg. Getauft: Friedrich Wilhelm, S. d.
Tiſchlers Julius Schöneburg. Beerdigt: Frau Sophie
Du Wächter geb Gelker der Handarbeiter Karl Rocken
dorf.

Neumarkt. Getauft: Anna Minng, T. d. Hürfs
wärters Ackermann Emil Robert Paul, S. d. Meedic.
Drogiſten Berger Otto Alfred, S. d. Geſchirrführers
Grube Beerdigt: die Wittwe E. Mitter ein unehel,
S. eine unehel T.

Gottesdienſtanzeigen.
Stadtkirche. Mittwoch, Nachmittags 2 Uhr, Beichte

der Konfirmirten Paſtor Wert her. Nachmittags 3 Uhr
Beich'e der Konfirmirten Diaconus Schollmeyer.

Altenburgerkirche. Mittwoch, Vormittags 10 Uhr,
Beichte der Neuconfirmirten. Paſtor Delius,

Neumarktekirche. Mittwoch, Vormittags 11 Uhr,
Beichte der Confirmirten.

Wetterbericht des Kreisblatts.
(Bericht aus Magdeburg, Nachdruck verboten.

Vorausſichtlichezs Wetter am 9. April.
Windiges, meiſt wolkiges bis trübes

etwas wärmeres Wetter mit Regen

Verantworilicher Redacteur: G. A. Leid holdt; für de
Reklame und Anzeigen verantwortlich: Franz

Böttger Beide in Merſeburg.
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Dienſtag, den 9. April.

Die Gemeindeſteuer-Liſte der hieſigen Stadt pro 1895,96 d. h. die
Liſte der Steuerpflichtigen, welche mit einem Jahreseinkommen bis zu 900 Mk.
veranlagt ſind, liegt vom l. d. Mts. ab 14 Tage lang in der
Stadtſteuerkaſſe zur Einſicht offen. Gegen die Veranlagung ſieht
den Steuerpflichtigen binnen einer Ausſchlußfriſt von 4 Wochen nach Ablauf der
Auslegungefriſt die Berufung zu und iſt dieſelbe beim Vorſitzenden der Ver
anlagungsKommiſſion, dem Königlichen Herrn Landrathe hierſelbſt, anzubringen.

Die Friſt zur Anbringung der Berufungen läuft wit
22. Mai er. ab.Merſeburg, den 5. April 1895. Der Magiſtrat.

Aucetion im ſtädtiſchen Leihhauſe
zu Merſeburg

Mittwoch, den 8. Mai 1895, von Vorm. 9 Uhr ab
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 537 351-58 550, enthaltend Gold-
und Silberſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche 2e.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen Jahreéfriſt in Empfang genommen
werden.

Merſeburg, den 7. April 1895,
1229] Der Verwaltungsrath. Zehender.
r e

F Statt jeder besonderen Meldung.
Gestern Abend 10 Ubr entsehliet sanft in Folge eines

Gebirnsohlages unser lieber Vater und Schwiegervater

Dr. Carl SChuIT,Inspector d. Kgl. Pädagoglums der Franeke'schen Stiftungen u Oberlehrer a. D.

Merseburg, den 6. April 1895.
Elisabeth v. Rohrscheidt, geb. Schulz.

1241] Kurt v. Rohrscheidt, Regierungsassessor.

Statt besonderer Meldung
Gestern Abend entschlief sanft und gottergeben nach

längerem Ieiden meine inniggeliebte Mutter, unsere gute
Grossmutter, Urgrossmutter und Schwiegermutter,

Frau Vor w. Dr. med. Therese Neubert

geb. La un
im 88. Lebensjahre.

Merseburg, den 7. April 1895.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Im Namen derselben
1239] Frau Liddy Wölfel geb. Neubert.

Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag in Lützen statt.J

PDankſagung!
Seit einem halben Jahre fühlte ich

mich unwohl, ich hatte keinen Appetit,
ſobald ich etwas aß, mußte ich mich über
eben, Jch hatte ſehr unregelmäßigentuhlgang, deſſen Folge beſtge Leib

ſchmerzen waren, die mich des Nachts
plagten, ſo daß ich nicht ſchlafen konnte.

W r Da r Beim Huſten warf ich dicke hr ankſagung. aus. Alle Aerzte, die ich um Rath fragte,Für die vielen n i d und konnten mir nicht helfen. re
Theilnahme bei dem Hinſcheiden und Be wantte ich mich an den homdopatbiſchen

Arzt Herrn Dr. med. Volbeding ingräbniß meiner unvergeh ichen Pflege Düſſeldorf, Königsallee 6, welcher Herr
mutter, der verwittweten Henriette mich in 2 Wo chen von meinem Leiden
Müller, kann ich es m W peſreite
allen Freunden und Bekannten meinen J h cpreche hierfür Herrn Dr. Volbeding
henen d r 1895 meinen innigſten Dank aus und kann

fgrſeburg. an ähnlich Leidenden ſeinen Rath wärmſtens
1251] Richard Müller. empfehlen.

r Wriezen a. d. O.
Ernſt Engel,

1199] Magjſtratsbureaugehilfe.

Für die vielen Beweise der
Liebe und Freundechaft beim
Dahinscheiden unseres guten
Onkels Robert Fust sagen
Allen herzlichen Dank.
1233] Die Hinterbliebenen.

Mohiliar- Auction.
Mittwoch, den 10. d. M., um Zurechtmachen ſowie Neu-von Vorm. 9 Uhr an 3 von Gärten aller
ſollen im „Caſino“ v. d. Sixtithore: 1mahag. Glasſervante mit Sp.egelwand, Art empfe e Wuen,
1 Sopha, 1 tafelförm. Pianoforte, 1 zwei 1235) Venenten Nr. 22,

thür. re 1 W Laden Rtiſch, 1 Nähtiſch, div. and. Tiſche, Stühle1 Kinderſtuhl, 1 Kinderlaufſtuhl, 1 Arm- 53 V O r t

e el h ephonion, 1 Bligzlampe, 1 eiſ. Ofen, 1 Kelu on erten mm e
eiſ. Waſchkeſſel, div. r 21228 an die Kreisbl.- Exped.
Waagen mit Gewichten f, Bäcker, Vogelbauer, Kleidungsſtücke und dergl. mehr Radfahrer-Anzug
en We gegen Baarzahlung ver hlau, Kniehoſe und Jacket, ſehr gut er
eiLert werden. halten, für kleine Figur paſſend, büllig zuMerſeburg, den 5. April 1895. verkaufen. Adreſſen unter A. 1218

Gari Rindfeiscn. an die Kreiebl.-Exped. erbeten. ſI218
vereid. Auctions-Commiſſar und

Lehrling
n

1 202)] Gerichts Taxator.
Geſchäfts und mit Bildung oberer Gymnafialklaſſe für

mein Comptoir zum ſofortigen Antritt
GrundſtücksVerkauf. geſucht. Th. Grolce. [i237

Jn Freyburg (Unſtrut) iſt wegen Varenugerat er ſind zwei Etagen
Todesfall ein ſchönes Hausgrund- im ganzen od. getheilt zu vermiethen
ſtück mit dem ſeit 33 Jahren mit gutem und können ſofort bezogen werden.

Erfolg betrieb. gterialwagren Amtshäuſer G a.
geſchäft ſof. zu verkaufen. Reflectantenwollen mit mir in Verbindung treten. e m è vrang
r 8. u beziehen Teichſtr. 103. [1226

u t Lindenſtraße 12 iſt die erſte Etage
Zwei große Läuferſchweine zu vermiethen und 1. Oktober zu beziehen.

ſind zu verkaufen Weinberg 5. [1234 1129) Bielig.

Tiſchlerei-Eröffnung.
Verlängerte Friedrichſtraße Nr. 3 eröffnete ich eine

Sarg-, Bau und Möbeltiſchlerei.
Spezialität: Anfertigung von billigſten und praktiſchen

AmeriKaner MHöbeln, Eisschränken, RilIlIards, auch
fertige jedes andere Stück Möbel vom einfachſten bis zum feinſten und in allen

Stylarten an. tPreise billigſt, auch Theilzahlung. Redienung prompt.

1238 Hans Co.
Burgſtr. 16. 804 P Leber Burgſtr. 16.

Drogen-, Lack-, Farben u. Firnißhandlung
empfieh!

ſämmtliche Oel- u. Waſſerfarben,
trocken oder mit beſt gekochtem Leinölfirniß verrieben, zum ſofortigen

Anſtrich fertig.
Metall-VFoussbodentarbe, ſtreichfertig, ſchnell und hart

trocknend, nicht nachklebend.
Grüne, graue, blaue, braune, rothe ete. Oel-

Ffarben, beſonders präparirt, zum Anſtrich von landwirth
ſchaftlichen Maſchinen, Wagen, Geräthen 2c.

Leinölfirniss, garantirt rein, gut trocknend.
Fussbodenlacke, Möbel-, Visen- u. LederlackKe.

m Alleinverkauf mfür O. Friätze, Berlin u. Frz. Chrästoph, Berlin, von
Bernsteinöllackfarben u. Spiritus-Glanzlacken.

Wiederverkäufern und Malern Extrapre i

priſel l. Presckohlengteinne

liefere zu Sommerpreiſen!
Für erſtere beſteht, worauf ich mit der Bitte um baldgefällige Beſtellung be

ſonders aufmerkſam machen möchte, der billigſte Preis nur für die Monate April,

Mai und Juni,
Zur Keferung von Grude-Coks, Brennholz und Kohlen-

anzünder halte ich mich gleichfalls beſtens empfohlen.

s I. Oberaltenburg 6.
50 Stück hochtragende und neumilchende

Kühe und Färſen,
ſowie I--2 jährige

S Stiere, Bullen u. Färſen
ehen von Dienſtag, den 9. April ab bei

mir zum Verkauf.
III1194]

5 h riſchen Waldmeiſter, grünenal mwWuac 8, 7 n nen Aiex
5 Radischen, junge Capaunen, Wirk-flüſſiges und in Stangen, nach yiſd uterhähne, Poulardenaltbewährten Rezepten zubereitet, in der ſtieß end J en e äuſh. hein an

Drogen- u Farbenhandlung Weſerlachs, hochfeinſten Aſtrachaner
von Oscar Leberl, (u191Eaviar, echtes Hams Rauchſteiſch,

GEalantine von Geſſlügel, friſchenBurgstr. 16. Burgstr. 16. geräucherten Hat empfiehlt

Alle Sorten C. L. Zi1240] L. Dimmermann.Lacke, Firniſſe, chemiſche und iſtwos far:
Erdfarben, trocken und in Oel ge

rieben, Schablonen u. ſ. w., friſche Kaldannen.
ſowie als Specialität 1250] R. Refchhardt.

echt Schüend her Wetßep e Aus reinem 3 d Kein
G. Sonhaller, Bernſtein c W Spiritus-

Gotthardtſtr. 11. Gottbardtſtr. 11. fabrizirt. Sack.
Kaufe ſofort kleinere und größere Beße Auſtrichfarbe für Fußböden.

Poſten Otto Fräcz esBrennerei- Kartoffeln Berustein-Oellackkarbe.
Trocknet in 6——8 Stunden, deckt beſſer

(auch r ZWber, als Oelfarbe u. ſteht ſo blank wie Lack, über
1252). Rittergut Kötzſchlitz. trifft an Haltbarkeit u. Eleganz jeden bisher

bekannten Anſtrich. Die Lackfarbe wird
500 Centner Kartoffeln ſtreichfertig geliefert u. kann von Jeder
nd zu verkaufen bei 1148 mann ſelbſt geſtrichen werden.ſ Guſtav Sperling, Aricgeeerf Büchſen à 2 Pfund Mk. 2,20,

a e 15.ur Saagt. md à Ctr. 8 Mk., 2 ein V er t a
nur bei [(1192hat abzugeben das Rittergut Altranſtedt bei Markranſtedt. 0scar Lehber,

wer D und b dlung,.Einj. Spargelpflanzen, I Burre 1e
garantiert echt Braunſchw., allergrößt. De Muſterkarten gratis.
Rieſen 100 Stück Mk. 1,30, 1000 beſte QualitätStück Mk. 10, hat abzugeben Apfelwein lanzhell, pro

Oefonomie Rüschdorf Kter 25 Pf. u.
420] bei Halle a. S. billiger; Mouſſeux per Flaſche M. 1,30

Braune deutſchengliſche Jagdhündin, verſ. u. Nachn. G. Fritz, Hochdeim a Main,
5 Monate alt, ſofort zu verkaufen. [1009 Circa 20 Cir. gutes Heu hat abzu

Markranſtädt. Raue jup. laſſen Ferd. Fritzſche, Läützkendorf.
Du und Verlag der „Merſeburger KreidblattDrnagrei“ (n, Leid holdt), Merſeburg Altenburger Squipiag b.

e S
Solid, tots
elegant

u. praktisch
ist

Lodenstoff
für Damen -Costümeoe.
Diese Stoffe sind aus bestem,
reinwollenen Material herge-
stellt, sind ausserordentlich
dauerhaft und genügen den
höchten Ansprüchen. Parben:
Hell, mittel, dunkel, grau, mode

und braun.
90 ctm. breit d Meter 75 Pf.
95 ctm. breit d. Meter 90 Pf.

115ctm brt d. Atr. M. 1,25, 1,75

Verlangen Sie
gratis und portofrei Proben und

Prühbjahrs-Catalog. 12
Tausendfache Auswahl d hervor-
ragendsten Neuheitenin farbigen
u. schwarzen glatten u. Fantasie-

KKleiderstoſten,
Nersandt- u. beschäftshaus

J. Lewin,

Kgeiden-
Stoffe direkt aus der Fabrik von

von Elten Keussen in Grefoled
in jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige un
weiße Seidenſtoffe, Sammte, Plüſ u Wivels,
Man verlange Muſter mit Angabe d. Gewünſchten.

Welches Anſehen die

Wancderer-
Fahrräder (Wintlhofer
Jänicke) bei der Coneurrenz genießen, iſt
kurz mit folgenden Worten bezeichnet
Man fängt an, dieſelben zu

W imitiren.
1895 er Rover

in gediegener Ausführung empfiehlt

Gustav Engel,
Merſeburg. Weiße Mauer 7.

Kanfmannſche
Fortbildungsſchule.
Der neue Curſus beginnt

Mittwoch, den 25. April.
Anmeldungen nimmt entgegen

1244] Keller, Lehrer.
Vorasnzeige.

Theater in Merſeburg
(Wivoli).

Nur zweimaliges Gaſtſpiel des
Ersten deutschen

Hoftheater-Ensembles,
unter Leitung d. Her;ogl. S. Meiningſchen
Hofſchauſpielers Alois Mössel.

Dienſtag, den 16. April:
Minna von Barnhelm,

oder:

Das Soldatenglück.
Luſtſpiel in 5 Aufzügen v. G. E. Lejſing.

Mittwoch, den 17. April:

Der Fabrikant.
Schauſpiel in 3 Acten von Devrient.

Hierauf:
SS Ehrenſchulden.
Schauſpiel in 1 Act von Paul Heiſe.

Der Vorverkauf und das Abonnement
befindet ſich bei Herrn A. W iäese,

Burgſtraße. [1232Beginn der Aufführungen präc. S Uhr.

SCRhCOPa u.
WMontag, den 2. Oſterfeiertag:

Tanamasie,wozu freundlichſt einladet

1243 A. Kirohhof.
Infolge der über-

aus zahlreichen Neu-
bestellungen auf unſer
„Kreisblatt“ zum Quartale
wechſel, Kaufen wir, um
den Nachliefe ungen
Fenfgen zu können, die
Ao. 78, 79 zurück.
Rreisblatt- Expedition.
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